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Rottweil.    Unter dem Motto 
»Bau dir deine Welt!« wollen 
die Volks- und Raiffeisenban-
ken negativen Auswirkungen 
der Pandemie auf das Lebens-
gefühl junger Menschen ent-
gegenwirken. »Wir schauen 
zuversichtlich in die Zukunft 
und rufen Kinder und Jugend-
liche aus unserer Region dazu 
auf, sich kreativ mit der Welt 
von Morgen auseinanderzu-
setzen«, ruft   Henry Rauner, 
Vorstandsvorsitzender der 
Volksbank Rottweil, zur Teil-
nahme auf. 

Die 51. Wettbewerbsrunde 
des Jugendwettbewerbs »ju-
gend creativ« der Volksban-
ken und Raiffeisenbanken 
startete im Oktober unter der 
Schirmherrschaft der Künstle-
rin Rosa Loy. Kinder und Ju-

gendliche können ihr kreati-
ves Talent noch bis   10. März  
unter Beweis stellen, indem sie 
Bilder und Filme zum Wettbe-
werbsthema einreichen. Es 
winken Sachpreise auf Orts-
ebene und die Chance auf wei-
tere Preise regional und bun-
desweit, bis hin zur internatio-
nalen »jugend creativ«-Aus-
zeichnung für Bildgestalter. 

Beteiligen können sich   
Schüler  sowie Jugendliche bis 
20 Jahre  in den Kategorien 
Bildgestaltung und Kurzfilm. 
Die Arbeiten können über al-
le  Geschäftsstellen der Volks-
bank Rottweil eingereicht 
werden.

Weitere Informationen:
u www.volksbank-rottweil.de/

jugendcreativ 

Kreativ gegen Frust 
Wettbewerb | Teilnahme bis 10. März

Vorstandsvorsitzender lädt zum Wettbewerb »Bau dir deine 
Welt« ein. Foto: Volksbank Rottweil

dem kurzerhand die Dachrin-
ne abgeschraubt wurde, das 
gute Stück an seinen perfek-
ten Standort zu bugsieren. Ein 
Kraftakt. Dem Betrachter in-
des erscheint sie dort wie 
selbstverständlich... 

Dass der »Zwilling« nun 
ganz allein vor dem Museum 
steht, ist für Knubben kein 
Problem. »Man muss Dinge 
auch entfernen, oder verhül-
len, um sie wieder neu erle-
ben zu können«, sagt er. Dass 
die Museen geschlossen sind, 
bedauert Jürgen Knubben 
sehr. »Ich hoffe für die Kultur, 

dass die Leute das sinnliche 
Vergnügen einem Kunstwerk 
gegenüberzustehen so ver-
missen, dass sie in die Museen 
strömen, wenn diese wieder 
öffnen«, sagt er.

 Einzigartig ist für Jürgen 
Knubben, dass der Landkreis 
so intensiv und zielgerichtet 
Kunst sammelt und ankauft. 
Denn für die Gesellschaft sei-
en Kunst und Kultur nicht nur 
wichtig, sondern man könnte 
sie gar als »Lebensmittel« be-
zeichnen, betont der Künst-
ler. Er freut sich, dass beides 
in Rottweil lange Tradition 

hat und von der Stadt gut 
unterstützt wird. 

  Jürgen Knubben (links) und Bernhard Rüth beim »Wegweiser« zur Ausstellung »Kunst im Kreis«: 
der Säule »V A« des Kunstwerks »TWINS«. Fotos: Siegmeier

In unserer Serie zeigen wir, 
dass die Kunst gerade in Co-
rona-Zeiten wichtig ist. Dazu 
sprechen wir mit Künstlern 
und besuchen deren Werke in 
der Ausstellung »Kunst im 
Kreis« im Dominikaner-Mu-
seum.

Serie

Info

in diesem Jahr alle Beteiligten 
dazu angehalten,  Verzicht zu 
üben.  

 Die Polizei wird an den 
»närrischen Tagen« verstärkt 
im öffentlichen Raum präsent 
sein und die Einhaltung der 
geltenden Regelungen über-

wachen. Bei Verstößen droht  
ein empfindliches Bußgeld. 
Die wichtigsten Regeln sind  
die Untersagung und Ein-
schränkung von Veranstal-
tungen, die Ausgangsbe-
schränkung, sowohl nachts 
als auch tagsüber, die Ab-

  Rottweil.  Auch an den »närri-
schen Tagen« gelten die Be-
schränkungen der Corona-
Verordnung. Die Polizei ap-
pelliert an die Vernunft und 
fordert zu diszipliniertem 
Verhalten auf, ansonsten dro-
hen empfindliche Bußgelder. 
Auch wenn es vielen Narren 
schwerfallen wird, sich   vom 
Schmotzigen Donnerstag bis  
Fasnets-Dienstag an die Coro-
na-Regeln zu halten, appel-
liert die Polizei an die Ver-
nunft jedes Einzelnen. 

Normalerweise sollten zu 
dieser Zeit närrische Rufe in 
den Gassen erklingen und mit 
buntem Treiben die Narren-
treffen, Narrensprünge und 
Umzüge der Zünfte stattfin-
den. Die »Fasnet« bedeutet für 
viele unverzichtbares Brauch-
tum. 

 Doch in diesem Jahr ist al-
les anders. Die Corona-Pande-
mie lässt eine Fasnet, wie wir 
sie bisher kannten, aufgrund 
der  Infektionsgefahr nicht zu. 
Die Schulbefreiung am 
»Schmotzigen« aber auch der 
weit über die Stadtgrenzen hi-
naus bekannte »Rottweiler 
Narrensprung«   dürfen nicht 
stattfinden. Auch alle ande-
ren närrischen Veranstaltun-
gen wurden  abgesagt. 

Trotz der besonderen Be-
deutung der »Fasnet« in Rott-
weil und  den umliegenden 
Städten und Gemeinden sind 

standsregeln, die Tragepflicht 
einer Mund-Nasen-Abde-
ckung/Maske –  darunter fällt  
eine Larve oder sonstige«Fas-
netsmaske« natürlich nicht –  
das Ansammlungsverbot be-
ziehungsweise deren Ein-
schränkungen auf den eige-
nen Haushalt sowie eine wei-
tere Person eines anderen 
Haushalts. 

Wichtig und gültig sind 
auch die Ausgangsbeschrän-
kungen bei Nacht von 20 Uhr 
bis 5 Uhr: Ausnahmen gibt es 
nur bei triftigen Gründen wie 
die Ausübung beruflicher Tä-
tigkeit, Inanspruchnahme me-
dizinischer und veterinärme-
dizinischer Leistungen, Beglei-
tung Sterbender und Personen 
in akut lebensbedrohlichem 
Zustand und   die  Versorgung 
von Tieren und  Veranstaltun-
gen zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung 

Was viele nicht wissen: Die 
Ausgangsbeschränkung gilt 
auch bei Tag von 5 bis 20 Uhr. 
In diesem Zeitraum ist der 
Aufenthalt außerhalb der 
eigenen Wohnung triftigen 
Gründen erlaubt. Triftige 
Gründe sind hier Erledigung 
von Einkäufen,  Sport und Be-
wegung an der frischen Luft, 
entweder alleine oder mit 
einer weiteren, nicht im sel-
ben Haushalt lebenden Per-
son oder nur mit Angehöri-
gen des eigenen Haushalts.  

Corona-Verordnung gilt auch an der  Fasnet
Polizei | Appel zur Einhaltung der Regeln auch an  den närrischen Tagen

  Bilder und Objekte von 30 
Künstlern des Kulturraums 
zwischen Schwarzwald 
und Schwäbischer Alb gibt 
es in der Sonderausstel-
lung »Kunst im Kreis« im 
Dominikanermuseum zu 
sehen – eigentlich. Doch 
die Museen sind geschlos-
sen. 

n Von Stefanie Siegmeier

Rottweil. In unserer Serie  ge-
hen wir einen neuen Weg der 
»Besichtigung«: »Bilder einer 
geschlossenen Ausstellung« 
dürfte wohl der richtige Titel 
für diese  Serie sein, in der die 
an der Ausstellung »Kunst im 
Kreis« beteiligten Künstler zu 
Wort kommen und ihre 
Arbeiten im Dominikanermu-
seum vorstellen. Im Künstler-
gespräch mit Bernhard Rüth, 
Amtsleiter Archiv, Kultur und 
Tourismus beim Landratsamt,  
sprechen sie über ihre Bilder 

und Objekte sowie ihr eige-
nes Kunstschaffen – eine be-
sondere Möglichkeit der An-
näherung. Dennoch ist die 
Hoffnung groß, dass eine per-
sönliche Besichtigung bald 
nachgeholt werden kann. 
Den Auftakt macht  der »Spiri-
tus Rector« der Rottweiler 
Kunstszene: Jürgen Knubben. 

Partner  auf dem Kirchberg
Bereits vor dem Museum lädt 
die »Säule V A« von  Knubben 
zur Ausstellung ein. Er hat 
Glück, seine Arbeit ist trotz 
Museumsschließung zugäng-
lich. Die Stahlplastik des 
Kunstwerks »TWINS« ist eine 
von zwei Säulen. Sie wurde 
im Rahmen von »denk mal 
kunst« im Jahr 2015 im Klos-
ter Kirchberg gezeigt, wo der 
andere Zwilling »Säule V B« 
immer noch steht und auf die 

Rückkehr des »Part-
ners« wartet. Der Land-
kreis hat die Arbeit aus 
Kunstfördermitteln 
der Oberschwäbi-
schen Elektrizitätswer-

ke (OEW) für die eigene 
Sammlung angekauft. 

In der Ausstellung im Do-
minikanermuseum werden 
die Neuerwerbungen des 
Kreises seit dem Jahr 2011 ge-
zeigt. Insgesamt umfasst die 
Sammlung 720 Einzelwerke 
und Werkgruppen. Die Viel-
zahl namhafter Künstler ver-
leiht ihr durchaus  Rang. 

Aber zurück zur Säule 
»V A«. Sie ist eine Hommage 
an die endlose Säule des 
Künstlers Constantin Brâncu-
si, die bereits Generationen 
von Bildhauern inspiriert hat. 
Jürgen Knubben, der zu den 
führenden Bildhauern Baden-
Württembergs zählt, setzt bei 
seinen Arbeiten – im Sinne 
der Minimal Art – auf Konst-
ruktion bei Reduktion auf 
geometrische Grundformen. 
In seinen Skulpturen  sind die-
se geometrischen Formen 
überall  zu finden, denkt man 
an die Säule beim Berufschul-
zentrum  oder  seine Nofretete.

Skulpturen sehen leicht aus
Im Kunstschaffen Knubbens 
gehen Mathematik, Philoso-
phie, Theologie und Ästhetik 
eine komplexe Verbindung 
ein. Brâncusis  endlose Säule 
besteht aus 17 gusseisernen 
Elementen, die bis auf das 
oberste und das unterste  die 
Form von gekappten Doppel-
pyramiden aufweisen. Die 
Aufstellung der Knubben-
schen Säule vor dem Museum 
sei indes gar nicht so einfach 
gewesen, erzählt der Künst-
ler. 

»Es ist die Eigenart eines 
Stahlbildhauers, schwere Din-
ge herzustellen, die leicht aus-
sehen sollen. Doch spätestens 
beim Transport ist es dann 
aus mit der Leichtigkeit«, sagt 
er lachend. Normalerweise 
müssen dann Kran und Last-
wagen her. Doch den Mu-
seumseingang erreicht man 
lediglich über Treppen – Kran 
und Laster bleiben hier also 
außen vor. Doch  Knubben 
und seine Helfer haben es 
schließlich geschafft, nach-

Kostprobe eines reichen Formenrepertoires
Serie | Bilder einer geschlossenen Ausstellung / »Kunst im Kreis« für daheim / Im Gespräch mit Jürgen Knubben 

Eine weitere Stahlplastik von Jürgen Knubben kann beispiels-
weise am Berufschulzentrum angeschaut werden. Sie besteht 
aus neun dreiseitigen Prismen. Im Auge des Betrachters tritt 
der Stahl-Turm – aus der richtigen Perspektive – mit den alten 
und neuen Türmen der Stadt in einen stummen Dialog.

Der besonders bei Jugendlichen beliebte Auftakt der närri-
schen Hochfesttage fällt diesmal aus. Archiv-Foto: Otto


